
 

 

Fuchsbandwurm – vergleichbar  
mit einem bösartigen Tumor? 
 

ESCCAP-Dokumente  
geben Antworten 

170826. Der gefährliche Fuchsbandwurm (Echinococcus multilocularis) ist ein kleiner, millimeterlanger Bandwurm, welcher den 
Dünndarm von Füchsen, Hunden und Wölfen besiedelt. Er ist in Mittel- und Osteuropa und in der Schweiz endemisch. Im Mittel-
land und Jura kommt er bei 30-60 % der Füchse vor, etwas weniger häufig in den Alpen und noch seltener südlich der Alpen. 
Die durchschnittliche Befallshäufigkeit bei Hunden beträgt in der Schweiz 0,3 %. Er hat als Zoonoseerreger für die öffentliche 
Gesundheit grosse Bedeutung und kann bei Menschen und Hunden schwere Veränderungen in der Leber und in anderen Orga-
nen (alveoläre Echinococcose) auslösen. 
 

Im Dünndarm des Fuchses können bis 100'000 Würmer leben; sie schaden dem Fuchs praktisch nicht. Deren Eier werden mit dem Kot 
ausgeschieden. Zwischenwirte (z.B. die Feldmaus) nehmen sie dann auf. Im Körper der Nager verlassen kleine Larven die Eier und ent-
wickeln sich in der Leber weiter. Wenn ein Fuchs oder Hund eine betroffene Maus frisst, ist der Infektionszyklus geschlossen.  
 

Wie erkennt man Fuchskot (Fuchslosung)? 
Fuchskot ist von Katzen- und Hundekot nicht leicht zu unterscheiden. Die 3-8 cm grossen, daumendicken Kotwürstchen des Fuchses sind 
meist an einem Ende in eine Spitze ausgezogen. Sie enthalten oft gut sichtbare Nahrungsreste wie Fruchtsteine, Mäusehaare, Knochen-
stücke oder Insektenreste. Füchse platzieren den Kot gerne an erhöhten Stellen (Grasbüschel, Randstein) und markieren so ihr Revier. 
 

Massnahmen bei gesunden Hunden, bei denen Echinococcus-Eier im Kot nachgewiesen wurden 
 Hunde, die Echinococcus-Eier ausscheiden, sind unter tierärztlicher Aufsicht mit Praziquantel oder Epsiprantel an zwei aufeinander 

folgenden Tagen zu entwurmen. 
 Während vier Tagen nach Entwurmung ist der Kot konsequent einzusammeln (Handschuhe!) und via Hauskehricht zu entsorgen. 
 Hunde sind vor und nach der Behandlung zu duschen und zu shampoonieren, um Parasiteneier aus dem Fell zu entfernen. Da Sprit-

zer vom Fell infektiöse Eier enthalten könnten, hat dies mit Schutzkleidung und Mund-/Augenschutz durch tierärztlich geschultes Per-
sonal zu erfolgen. 

 Hundebetten und Spielzeuge sind bei mindestens 60°C zu waschen. 
 

Massnahmen bei erkrankten Hunden mit alveolärer Echinococcose 
 Diese Hunde scheiden meist keine infektiösen Eier aus und sind damit kein relevantes Zoonoserisiko. Eine Kotuntersuchung und - bei 

Nachweis infektiöser Eier - ein Vorgehen wie oben beschrieben sind jedoch immer angezeigt.  
 Die alveoläre Echinococcose kann durch Langzeittherapie mit Albendazol oft über Jahre ausreichend kontrolliert werden. Die Prog-

nose hängt vom Erkrankungsstadium ab. Bei einem frühen Stadium, welches chirurgisch vollständig entfernt werden kann, ist allen-
falls eine Heilung erreichbar. Anschliessend sollte eine Therapie mit Albendazol durchgeführt werden. 

 

Auch der Mensch kann sich infizieren 
Der Mensch kann sich durch Aufnahme von Eiern infizieren, die vor allem Füchse und Hunde in grosser Zahl ausscheiden können. Die 
daraus folgende Erkrankung betrifft initial die Leber und wird durch invasives Wachstum der Metacestoden ausgelöst. Im fortgeschrittenen 
Stadium können Ableger auch in anderen Organen auftreten, ähnlich wie bei einer Tumorerkrankung. Die Erkrankung verläuft schlei-
chend und äussert sich die ersten 5 - 15 Jahre nach Infektion mit unspezifischen Symptomen. Als Behandlung steht die chirurgische Ent-
fernung der Larvalstadien und/oder eine medikamentöse Langzeittherapie mit Albendazol im Vordergrund. So kann die Krankheit meist 
gut kontrolliert werden. - In der Schweiz werden pro Jahr 30 - 50 neue Fälle festgestellt, Tendenz leicht steigend. Gesunde Personen 
müssen sich nicht untersuchen lassen. Für Personen mit nachweislichem Kontakt zu E. multilocularis-Eiern empfiehlt sich eine vorsorgli-
che serologische Abklärung via Hausarzt. Sie ermöglicht eine frühzeitige Erkennung der Infektion, bevor Symptome auftreten. Im Frühsta-
dium kann der Parasit operativ meist vollständig entfernt werden. Die Heilungsaussichten sind in diesem Stadium günstig.              
 

Wie kann die Infektionsgefahr für den Menschen vermindert werden? 
• Füchse nicht mit Nahrung anlocken (Kompost zudecken, Fallobst wegräumen) 
• Fuchskot im Garten oder auf Spielplätzen in einem Plastiksack entsorgen (nicht auf den Kompost) 
• Schuhe vor dem Wohnbereich wechseln 
• Hände nach Hundekontakt und Gartenarbeit regelmässig mit Wasser und Seife waschen 
• Rohgemüse, Salat, Beeren aus Freilandkulturen, Fallobst und in Bodennähe wachsende Waldfrüchte gründlich waschen (Erhitzen über 

65°C tötet die Eier ab, Tiefgefrieren bei -20°C nicht) 
• Hunde, die sich in Kot gewälzt haben, umgehend duschen und shampoonieren 
• Jagd von Hunden nach Mäusen und anderen Nagern unterbinden, andernfalls regelmässig in vierwöchigen Intervallen mit einem gegen 

Bandwürmer wirkenden Medikament entwurmen. 
 

Entwurmungstest benutzen 
Unter Entwurmungstest | ESCCAP Schweiz bietet ESCCAP den einfachen, rasch ausfüllbaren Test «Wie oft muss ich mein Tier entwur-
men?» an. Unterlagen und Test geben TierhalterInnen, TierärztInnen und tiermedizinischem Fachpersonal einen prägnanten Überblick. 
Sie dienen dem sachgerechten Schutz für Hunde vor dem Fuchsbandwurm und dem Gesundheitsschutz des Menschen. 
 

>>> Hier die modulare Guideline Nr. 1 «Bekämpfung von Würmern bei Hunden und Katzen» herunterladen: 
e3m2vy33_0864_ESCCAP_MG1_CHDE_20191129.pdf 
>>> Hier die Guideline Nr. 1 «Bekämpfung von Würmern (Helminthen) bei Hunden und Katzen» herunterladen: 
2026-GL1-Helminthen.indd 
>>> Hier das Referat von Prof. Caroline F. Frey «Der Hund als End- und Zwischenwirt für den Fuchsbandwurm – wie schütze ich mich in der Praxis?», STT, 25.4.25, 
herunterladen: 
ESCCAP-CH_STT-2025_CF_Echinococcose-bei-Hunden-in-der-Praxis_250425.pdf 
>>> Hier den Artikel von Prof. Peter Deplazes «Der Fuchsbandwurm – zwischen harmlos und tödlich», Schweizer Hunde Magazin 3/23, herunterladen: 
30_Fuchsbandwurm.pdf 
>>> Hier das Merkblatt «Vorsicht Fuchsbandwurm!», Institut für Parasitologie, Universität Bern, 2021, herunterladen: 
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